
Gemeinde Neunkirchen-Seelscheid 
Der Bürgermeister 

Gemeinde Neunkirchen-Seelscheid • Postfach 1120 • 53810 Neunkirchen-Seelscheid 

An den 
Landrat 
Amt für Zentrale Steuerungsunterstützung 
z. Hd. Herrn Römer 
Postfach 1551 

53721 Siegburg 

Datum und Zeichen Ihres Schreibens Mein Zeichen 

17.01.2014, 10.1 50.00 

Dienststelle 

Familienamt 
Auskunft erteilt 

Herr Franken 

Zimmer 

005 
Telefon 

02247/303-0 
Durchwahl 

02247/303-107 
Telefax 

02247/303-88-107 

Email: stefan.franken@neunkirchen-seelscheid.de 

Datum 

24.02.2014 

Umsetzung des Teilhabe- und I nteg rationsgesetzes im Rhein-Sieg-Kreis; 
hier: Einrichtung eines Kommunalen Integrationszentrums 

Sehr geehrter Herr Römer, 

in Beantwortung Ihres o. g. Schre ibens teile ich Ihnen mit, dass die Gemeinde Neunkirchen-
See lsche id der Einrichtung eines kommunalen Integrationszentrums im Rhein-Sieg-Kre is 
nicht zustimmt. 

Mit freundlichen Grüßen 
yf - 'S . , .... 

(Helmut Meng) 

1 Dienstgebäude 
! Hauptstraße 78 Institut 

Konten der Gemeindekasse 
IBAN 

53819 Neunkirchen-Seelscheid 
Öffnungszeiten, Rathaus 
Mo: 08.30-12.00 und 14.00-18.00 Uhr 
Di,̂  Mi und Fr: 08.30-12.00 Uhr 

Kreissparkasse Köln (BLZ 370 502 99) 005 000 328 
VR-Bank Rhein-Siog eG (BLZ 37069520; 3100122013 
Postbank Köln (BLZ 370 100 50) 0022671509 

DE08370502990005000328 
DE05370695203100122013 
DE88370100500022671509 

Do: 08.30-12.00 und 14.00-16.00 Uhr 

BIC 

COKSDE33 
GENODED1RST 
PBNKDEFF 



V o n : T h o m a s , Richard [mailto:r ichard.thomas(g)bad~honnef.de1 

Gesendet : D ienstag, 4. März 2014 14:13 

A n : Schneider, ulrike 

Cc: Fe iden, Wal ly ; Hofmans, Sigrid 

Betreff: Integrat ionszentrum 

Sehr geehr te Frau Schneider , 

d ie Stadt Bad Honne f lehnt nach wie vor die E inr ich tung e iner so lchen zusätzl ichen f re iwi l l igen 

Le is tung, die über die Städte und G e m e i n d e n f inanz ier t w e r d e n soll (direkt und indirekt) , ab. W e d e r 

ist d ie No twend igke i t noch ein M e h r w e r t fü r die K o m m u n e n zu e rkennen . Hierbei w i rd auch völ l ig 

an den Sparzwängen der K o m m u n e n , die sich in der Hausha l tss icherung be f inden , vo rbe i 

en t sch ieden . Stärkungspaktgemeinden d ü r f t e n noch stärker be t ro f fen se in . 

W ä h r e n d die Kommuna lau fs i ch t i m m e r w i e d e r den A b b a u f re iwi l l iger Leistungen und die 

Konso l id ie rung der Haushal te forder t , w i rd hier das Gegen te i l prakt iz iert . 

A u f die D iens tbesprechungen der Soz ia ldeze rnen ten und - d e z e r n e n t i n n e n sowie der H V B ' s zu 

d i e s e m T h e m a nehme ich Bezug. 

M i t f reund l i chen Grüßen 

Im Auf t rag 

T h o m a s 



' S T A D T T R O I S D O R F 

D e r B ü r g e r m e i s t e r 

STADT TROISDORF • Der Bürgermeister • Postfach 1761 • 53827 Troisdorf 
Sozia l - und Wohnungsamt 
Wohnungswesen 
Bearbeiter Udo Bartke 
Durchwahl (0 22 41) 900-677 
Zentrale (0 22 41)900-0 
Telefax (0 22 41)900-8677 
E-Mail BartkeU@Trolsdorf.de 
Zimmer 291 

Rhein-Sieg-Kreis 
Der Landrat 
Herrn Frithjof Kühn 
Kaiser-Wilhelm-Platz 1 
53721 Siegburg Sprechzelten 

Montag; 7:30 Uhr -19:00 Uhr 
Dienstag-Freitag: 7:30 Uhr -12:30 Uhr 
Beratung nach Vereinbarung auch außerhalb 
der Öffnungszelten 

Besuchen Sie uns im Internet: 
http://www.troisdorf.de 

Ihre Nachricht vom 17.02.2014 
Mein Zeichen 50.64-Btk 

Datum 28. Februar 2014 

Umsetzung des Teilhabe- und Integrationsgesetzes im Rhein-Sieg-Kreis 
hier: Einrichtung eines Kommunalen Integrationszentrums - K l -

Sehr geehrter Herr Kühn, 

mit Schreiben vom 17. Februar 2014 haben Sie mir den Entwurf der seitens des 
Kreisausschusses eingeforderten Konzeption zur Antragstellung für die Errichtung eines 
kommunalen Integrationszentrums im Rhein-Sieg-Kreis mit der Bitte um Stellunqnahme 
zugesandt. 

Wie bereits in diversen Gesprächsrunden dargelegt, begrüßt die Stadt Troisdorf 
grundsätzlich die Einrichtung eines kommunalen Integrationszentrums im Rhein-Sieg-Kreis 
im Rahmen der nunmehr vorgelegten (Grund-) Konzeption. 

Bei der weiteren Ausgestaltung der Konzeption muss nach meiner Einschätzung jedoch 
verstärkt darauf geachtet werden, dass durch einen intensiven Dialog mit den Kommunen 
zum einen auch tatsächlich eine Entlastung vor Ort stattfindet und zum anderen die 
Entstehung von Doppelstrukturen verhindert wird. Die inhaltliche Ausgestaltung der zu 
erbringenden Dienstleistung kann insofern nur im engen Schulterschluss mit den betroffenen 
Kommunen konsensual erfolgen. 

Ich teile auch die Befürchtung, dass die Dauerhaftigkeit der Förderung durch das Land 
zumindest fraglich ist und insoweit auf längere Sicht ein finanzielles Risiko für die Städte und 
Gemeinden des Rhein-Sieg-Kreises besteht. Insoweit sollte bei der Fortentwicklung der 
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S T A D T T R O I S D O R F 

D e r B ü r e e r m e i s l 

Arbeit des kommunalen Integrationszentrums die Frage der dauerhaften Finanzierbarkeit im 
Interesse der betroffenen Kommunen nicht aus den Augen verloren werden. 

Ich bitte meine Stellungnahme dem Kreisausschuss entsprechend zur Kenntnis zu geben. 

Mit freundlichem Gruß 

Klaus-Werner Jablonski 



GEMEINDE MUCH 
D E R B Ü R G E R M E I S T E R 

bergisch schöl i 

Gemeinde Much - Der Bürgermeister - Postfach 1120 - 53798 Much 

Rhein-Sieg-Kreis 
Amt für Zentrale Steuerungsunterstützung 
Herrn Frank Römer 
Kaiser-Wi lhelm-Platz 1 
53721 Siegburg 

Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom 

10.1, 17.02.2014 

Unser Zeichen, unsere Nachricht vom Dalum 

F B 2 - M a u 4. März 2014 

Stefan Mauermann 

Fachbereichslei ter 
Fachbereich 2 
Bürger und Famil ie 
Zimmer 2 
Tel. 0 22 45 / 68 21 
Fax 0 22 45/68 10 21 
stefan.mauermann@much.de 
www.much.de 

Umsetzung des Teilhabe- und Integrationsgesetzes im Rhein-Sieg-Kreis; 
hier: Einrichtung eines kommunalen Integrationszentrums 

Sehr geehrter Herr Römer, 

die Gemeinde Much sieht nach wie vor keine Notwendigkeit zur Errichtung eines 
kommunalen Integrationszentrums im Rhein-Sieg-Kre is . 

Dies liegt in erster Linie daran, dass die vom Rhein-S ieg-Kre is angestrebte Einrichtung 
eines kommunalen Integrationszentrums erhebliche finanzielle Ris iken für die ohnehin 
bereits angespannte Haushaltssituation der Gemeinde mit s ich bringt. 

Dies wird umso prekärer, sollte das Projekt, bei we lchem es sich für die kommunale 
Gemeinschaf t um eine reine freiwillige Aufgabe handelt, nach 3 Jahren nicht weiter mit 
Landesmitteln gefördert werden. 

Hinzu kommt, dass in Much im Bereich der Integration und Inklusion bereits vieles 
angestoßen und bewegt wurde, sodass sich auch hier die Frage nach dem Nutzen 
einer solchen Einrichtung stellt. Fördermittel wurden hierfür bis dato nicht in Anspruch 
genommen. 

Mit freu n Ä h / n f c rußen 

Norbert ̂ rüscher 
Beigeordneter 

Hauptsiraße 57 
53BQ4 Much 

Sprechzeiten: 
Mo, -Do. 8.00-12.30 Uhr 
Fr, B.00-12,00 Uhr 
Mo, 14,00-18,00 Uhr 

Bauami, Abwasserwerk und 
Sozialami mittwochs geschlossen 

Bankverbindungen: 
Kreissparkasse Köln 
(BLZ 370 502 99) 007 000 219 
IBAN; DE38 3705 0299 0007 0002 19 
BIC; C0KSDE33 

Raiffeisenbank 
Much - Ruppichteroth eG 
(BLZ 370 695 24)791 016 
IBAN: DE10 3706 9524 0000 7910 16 
BIC: GENODED1MUC 

Postbank Köln 
(BLZ 370 100 50) 22 652-509 
IBAN: DE55 3701 0050 0022 6525 09 
BIC: PBNKDEFF 
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V o n : T h o m a s , Richard [mail to:r ichard,thomas(cDbad-honnef.de] 

Gesendet : D ienstag, 4. März 2014 14:13 

A n : Schneider, ulrike 

Cc: Fe iden, Wal ly ; Hofmans, Sigrid 

Betreff: Integrat ionszentrum 

Sehr geehr te Frau Schneider , 

d ie Stadt Bad Honnef lehnt nach wie vor die E inr ichtung e iner so lchen zusätzl ichen f re iwi l l igen 

Leis tung, die über die Städte und G e m e i n d e n f inanz ier t w e r d e n soll (direkt und indirekt) , ab. W e d e r 

ist die No twend igke i t noch ein M e h r w e r t fü r die K o m m u n e n zu e r kennen . Hierbe i w i rd auch völ l ig 

an den Sparzwängen der K o m m u n e n , die sich in der Hausha l tss icherung be f inden , vo rbe i 

en t sch ieden . Stärkungspaktgemeinden d ü r f t e n noch stärker be t ro f fen se in . 

W ä h r e n d die Kommuna lau fs i ch t i m m e r w i e d e r den A b b a u f re iwi l l iger Leis tungen und die 

Konso l id ie rung der Haushal te forder t , w i rd hier das Gegente i l prakt iz iert . 

Au f die D iens tbesprechungen der Soz ia ldeze rnen ten und - d e z e r n e n t i n n e n sowie der H V B ' s zu 

d i e s e m T h e m a nehme ich Bezug. 

M i t f reund l i chen Grüßen 

Im Auf t rag 

T h o m a s 
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5.) LA iM 
SMKtfn|aMDlir53S37Kanlg8wititer , 

Rhein-Sieg-Kreis 
Der Landrat 
Amt für Zentrale Steuerungsunterstützunq 
Postfach 1661 
53721 Siegburg 

vorab per Fax 02241/13-3093 

Königswinter, 

Msln Zeichen: 

28. Februar 2014 

II KIZ 

Umsetzung dea Teilhabe- und IntegrationsgesSSs im 
Errichtung eines Kommunalen Integrationszentrums 
Ihr Schreiben vom 17.02.2014 

2 8, Feb, 2021 

S T A D T K Ö N I G S W I N T E R 

D E R B Ü R G E R M E I S T E R 

lhrAn9prechpartner; 
Dewnentln Helka Jüngling 
Dezernat II 
Drachentelastraße8-11 (Zimmer 207) 
63639 Königswinter-Altstadt 

Telefon: 02244 889-310 
Fax: 02244 689-378 

heike.]ugriglirig@kDin!g9wlhter.de 

montaö« bis freitags 08,30 Uhr bis 12.30 Uhr 
sowie dönneraiaga 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr 

'•'•4. ' ' 
und nach V«ra!nbsrung 

Rheln-SIeg-Kreis, 

Sehr geehrter Herr Kühn, 
sehr geehrte Damen und Herren, 

mit Ihrem o. g. Schreiben bitten sie um Stellungnahme zum vorgelegten Konzeptionsentwurf. 

§7 d e e , G e s e t z e s z u r F ö r d e r u n 9 der gesellschaftlichen Teilrtbe und Integration in NRW 
Tördert das Land auf der Grundlage entsprechender Förderrichtlinien Kommunale 
Megrationszentren m Kreisen und kreisfreien Städten, die über ein Integrationskonzept verfügen 

K a ° i l m E | n v e r n e h m 8 n m i t d e n Gemeinden bestimmte Angebote unterstützt unc 
verbessert werden sowie Aktivitäten und Angebote vor Ort koordiniert werden, Nach dem 
Eckpunktepapier zur Umsetzung des Gesetzes des Landkreistages vom 29.02.2012 isi 
Voraussetzung für die Einrichtung eines Kommunalen Integrationszentrums ein durch der 
„Kreistag in Abstimmung mit den betroffenen kreisangehörigen Gemeinden verabschiedetes 
Integrationskonzept." 

Ich gehe davon aus, dass Sie diese Abstimmung vor der nunmehr bereits für Mm 
angekündigten Einbringung des Konzeptes In den Kreistag mit Ihrem o. g. Schreiben anstreben. 

Nach dem bisherigen Sachstand vermag ich kein abschließendes Votum zu ihrem Konzepl 
abzugeben, da maßgebliche Rahmenbedingungen noch nicht abschließend geklärt sind unc 
zudem über die Inhalte und Schwerpunkt noch keine fachliche Diskussion und Inhaltliche 
Abstimmung erfolgte. %-:H 
Aufgrund der von Ihnen nun angestrebten Zeitachse Ist es mir ferner nicht möglich, die nach 
meinem Dafürhalten zwingend notwendige Beteiligung der zuständigen politischen Gremien und 
Ausschüsse vor Ort durchzuführen. 

Daher kann Ich mich nach heutigem Sachstand nicht positiv füts ̂ e Errichtung eines KIZ 

aussprechen. ; • ,•,;>n.:. . 
Bankverbindungen; 
KrelsspArka«« Köln: 008 000 010 (BLZ 370 502 99) 
Volksbank Bonn RhaMFöfl! 240 383 B010 (ÖLZ 360 801 80) 

IBAN! DEOÖ370W288000$000010 ilCf'COl|8DE33 
IBAN! DE923BO601BS24O3838010 BIC; QBNODED1BRB 

'KÖnfgswIrttor. Im Internet: www.koanrBswInter.dB ; k t 
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k S Ä S ^ ^ ^ " 9 ' DFE HINTERSMNDE * * » und auch zu ihre. 

1- LntegrationsarhBit in der Stadt k ^ . , . , ^ 

Fragen der I n t S n ist lr1te9rationsbeauftragten bestellt, der Ansprechpartner In allen 

Seine Aufgaben sind "'• ' s * ' " : r ; " 

.* i Ä 9?ff«?<=haftllohen Öffnung und der interkulturelle Dialog, 

• die Koordination und Vernetzung der Integrationsarbeit 
• dieKontaWpflegezuMidrantenoiiahlsationen,; ' s . , 
• die Beratung von Migrantinnen und Migranten sowie ausländischen Mitbürger/innen 

Arztbesüehv k™SL2?̂  e L . s p ™ c , 1 l? n k e i " «fer nur wenig deutsch. Behördensinae 

und TSrZffi? en

t

gän9^J 8 6 slnel BrtJ*e"ta«w ^ c h e n neuen Einwanderern 
H t t t a 1 p „ ! r » tSySv ü1- Ple

 l n t s9 r a«°nslots en sind 'vernetzt mit den örtlichen 
B e f ^ und Einnehhingerf. Außerdem nehmen sie seit einiger Zelt an den 
stajfindenden Regionaltreffen zum Thema „Migration", ^^:^^^SBf& 

hTTBahmen der Regionaltreffen zum Tttttnfr .Migration" treffen ^m^Lw^im^ 
atZZl «w^et^erkarbeit zu leisten. Die Treffen verhelfen außerdem dazueine 
Ubersicht über vorhandene Integrationsangebote zu erhalten. 

I?i w d ^ J

V ^ l r l ? e n l ? e l t w u | ; a e n verschiedentlich- durch die 'Stadt Köniaswinter in 
Kindergärten/Schulen Wettbewerbe zum Thema „Integration« durchgeführt ™ m ö s w i n t l - r h 

und Ä 5 Ä r t a f ^ 0 " " ' ? " * »Hausaufgabenhilfe«, 
Verehif p J n ^ t Ä fo T : n , t l , a r t werden. Die Projekte werden in der Tnägerschaft des 
^ i T."J, 2P?«v«n für das Lsbsn e.V." -Forum Ehrenamt- betreut und geführt ZietaruBoe 
sind benachteiUgte Kinder und Jugendliche mit • und ohne M^MS^! ^ 
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S o E u » e n H e , f 6 r d e f g e n a h n t e n G r u P P e n sind viernefe mif dsh;$#hen Kindertagesstätten, 

Die seitens der Stadt Königswinter in Zusammenarbeit mit verschiedenen Akteuren sorgsam 
aufgebauten, zumeist ehrenamtlichen, Strukturen könnten durch den gedachten „Überbau" und 
eine Professlonallsierung möglicherweise eher gefährdet als unterstützt werden. 

Die VHS Siebengebirge bietet die nach dem Zuwanderungsgesetz vorgeschriebenen 
Integrationskurse an. Welterhin führt sie In Kooperation mit dem Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge regelmäßig Einbürgerungstests durch. 

Die genannten Beispiele zeigen, dass vor Ort bereits etliche Aktivitäten und auch Vernetzungen 
in Sachen Integration stattfinden. Die vorhandenen Angebote sind überwiegend bekannt bzw 
Können ermittelt werden. 

2 - Mehrwert für die Kommunen 

Ein Mehrwert könnte sich nach den bisherigen Erkenntnissen allenfalls aus dem ergänzenden 
Angebot eines kommunalen Integrationszentrums' zur Qualifizierung der Beschäftigten in 
Kindertageseinrichtungen, In Schulen und in sonstigen Bildungseinrichtungen hinsichtlich einer 
Förderung von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund sowie einer Zusammenarbeit 
mit den zugewanderten Eltern ergeben. : i ;:;y 

;.; ,V,/...'. ,. 

Jedoch existieren muttersprachlicher Unterricht und sprachliche Förderung bereits jetzt. Ebenso 
die Konsequenzen aus festgestelltem Sprachförderbödarf In Kindertagesstätten. 

• • • • • ; • • <:-!-;'<.:^ 

Bei allem Dafürhalten muss auch darauf geachtet werden, wo Zuständigkeiten der Kommunen 
und wo möglicherweise insbesondere Im Innerschulischen Bereich Zuständigkeiten des Landes 
berührt wären. : ; ! i: 

Was konkret durch das KIZ geleistet wird und mit welchem Mehrwert dies in der Kommune 
ankommt, ist noch offen. Leider konnte hierzu auch noch kein Praxisbericht gehört werden der 
über die Pauschalaussagen hinaus konkrete Aussagen treffen 'könntet 
Die in Anlage 2, Seite 2 genannten voraussichtlichen Aufgaben von /Integrationszentren enthalten 
hierzu nur Oberziele und es könnte ein RessourcenVerbraueh für eirie „Bestandsaufnahme0 der 
Ist-Situation im Kreis vermutet werden und der Effekt vor Ort in ^en Kommunen durch den 
überbau verwässert werden. Offen bleibt auch, auf welche Art und Weise die Koordination 

erfolgen soll. 

Es besteht zudem die Befürchtung, dass weiteres' Persona* für die Umsetzung vor Ort benötigt 
werden würde und auch hierfür weitere Kosten anfallen könnten. ^ 
Ferner ist zu berücksichtigen, dass die Kommunen5 des Rhein-Siei*Kmlses In ihren bisheriger 
Strukturen zum einen recht heterogen aufgestellt sind und 2um and#erf tatsächlich weit entfern! 
liegen, so dass „Hilfe vor Ort" kaum ankommen könnte und das Kosten-Nutzen-Verhältnis 
sorgsam zu prüfen wäre. 

• • : -v • •' ;v .< -r- :,m- .. •: 

' 3. Finanzierung- , '. ' ,\ v ' S - >j\ -••,..<x • : 
' • • ••' -' ^ , . •'" <-)-\hti.^. 

In Ihrem Schreiben führen Sie In Anhang. 1 wie gewünscht eine Kostenaufstellung bei, die nach 
grober Schätzung von anfallenden Gesamtsten in Höhe von 353:094 € ausgeht. Die personelle 
Ausstattung anderer bereits bestehender KIZ erscheint nach überschlägiger Prüfung im Übrigen 
wesentlich höher, so dass klarzustellen wäre, ob diese (aus Kostengründung Minimal-) Planung 

• ' • : ' •' ••• •• •• • - - ;
 ^ : 

•. : ' ' ••' ̂ P-y' i\ • Seite3von4 
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PZTTJ^T^ K o s t e n o b e f h a y P t auskömmlich wären, Wesentlich relevanter Ist Jedoch die 
Frage wie d e Kommunen mit den KOsten naoh Ablauf des Förderaitmums nach dam Jahr 2017 
umgehen müssen. Konkret würde die Kommunen eine erheblieha Kostenlast V Z Z web 
nicht refinanziert werden kann. Dabei ist klarzustellen, dass es sich beim d e m ^ S r h L KO 
unleinerein freiwillige Aufgabe, handelt,deren üZZ^CmVnaS^Z 
von der Kommunalaufsicht dem Grunde nach stets kritisch betrachtet wird, 

abgerufenen Fördermitteln dahingehend beantworten 

tZ!n Königswlnter bislang keine Fördermittel zum Thema Integration abgeben 

Mit freundlichem Gruß 

Peter Wirtz 
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Eitorf 
an der S ieg 

Gemeindeverwaltung Eitorf - Postfach 1164 - 53774 Eitorf 

Rhein-Sieg-Kreis 
z.Hd. Herrn Römer 
Postfach 1551 

53705 Siegburg 

fO ' S \ \ 

DER BURGERMEISTER 

Datum: 

Bereich: 

Zeichen: 

04.03.2014 

50 - Amt für Jugend, Schulen und Soziales 

Bearbeiter: Martina Schneider 

Zimmer: 100 

Telefon: 02243/89127 

Email: martina.schneider@eitorf.de 

Internet: http://www.eitorf.de 

Das Amt für Jugend. Schulen und Soziales hat geöffnet: 
Montag und Dienstag 08:00 Uhr bis 12.00 Uhr 
Mittwoch nur nach Terminvereinbarung 
Donnerstag 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr und 

14:00 Uhr bis 17:00 Uhr 
Freitag • 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

Stel lungnahme der Gemeinde Eitorf zur Errichtung eines Kommunalen Integrationszent­

rums (KIZ) 

Sehr geehrter Herr Römer, 

zunächst möchte ich die Frage zu den bisher von hier in Anspruch genommenen Zuschüs­
sen für Integration beantworten. Die Gemeinde Eitorf hat bisher nur Zuschüsse für das Fest 
der Internationalen Begegnung beantragt. Weitere Anträge wurden nicht gestellt. 

Nun zum Thema Integrationszentrum selbst. 

Im November 2011 hatte der JISS folgenden Beschluss gefasst, der vom Rat bestätigt wurden: 

Beschluss: 

Nr. XIII/JISS/6/41 
Der J I S S empfiehlt d e m Rat der G e m e i n d e Eitorf zu beschl ießen: 

1. Die Verwal tung des R S K möge s ich um die Installierung einer Reg iona len Arbei tsstel le zur Förderung 

von Kindern und Jugend l i chen aus Zuwanderungsfami l ien ( R A A ) im Kreisgebiet bemühen. 

2. Der R S K wird gebeten, soweit dadurch keine zusätzl ichen Kosten bei der Jugendamtsumlage 
entstehen, fr istgerecht e inen qualif izierten Antrag auf Einr ichtung e iner R A A im Kreisgebiet , be im M i ­

nisterium für Arbeit, Integration und S o z i a l e s (MAIS) zu stel len. 

Zum Zeitpunkt des Beschlusses änderte sich die Rechtslage. RAAs sollte es nicht mehr geben, 
sondern stattdessen die sog. Kommunalen Integrationszentren. Der Beschluss wurde entsprechend 
umgedeutet. Da im Beschluss noch von einer RAA ausgegangen wurde, schloss der Rat daraus, 
dass Mehrkosten der Jugendamtsumlage zuzurechnen sind. Aus diesem Grunde ist im Beschluss 
der Passus „...soweit dadurch keine zusätzlichen Kosten bei der Jugendamtsumlage entstehen....", 
aufgenommen worden. 
Da die Integrationszentren nicht der Jugendamtsumlage sondern der allgemeinen Kreisumlage zu­
zurechnen sind, deute ich den Beschluss des Rates dahingehend, dass auch die Steigerung dieser 
Kosten nicht gewünscht ist. 
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K t e Ä Ä den durch das KIZ entstehenden Mehrwert nicht. Mit den 80.000 Euro wende 

K S S S S Ä » Ä Ä » - « — - 0 r t m » P r o i e k t " 
n ^ E s S e T s t a r b e r e i t s die Fachstelle Integration und das Regionale Bildungsbüro sowie 
das Gesundheitsamt Ah diese Stellen arbeiten an der gleichen Thematik. (Verbesserung des Zu-
t^^X^L^m. Sprachförderung, Hergang von Schule zum Berufusw^) 

tet, bezahlt werden, 

bereits von anderen Stellen wahrgenommen werden. 

In den Gemeinden passiert bereits eine ganze Menge an integrativen Projekten. Um nur einige 

Informationen rund um das entsprechende Land, 

verbessern. 
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Sie sollen ferner ergänzende Angebote zur Qualifizierung der Beschäftigten in Kindertageseinrich­
tungen, in Schulen und in sonstigen Bildungseinrichtungen hinsichtlich einer Förderung von Kindern 
und Jugendlichen mit Migrationshintergrund sowie einer Zusammenarbeit mit den zugewanderten 
Eltern koordinieren. 

Diese Aufgaben sollten durch eine Zusammenarbeit vom regionalen Bildungsbüro und der Fach­
stelle Integration auf den Weg gebracht werden und so den Kommunen vor Ort durch überörtliche 
Fortbildungsangebote die Finanzierung erleichtert werden. 
Ein zusätzlicher Aufwand, der überwiegend Personalkosten beim Kreis abdeckt, wie beim KIZ ge­
plant, ergibt für die Kommunen aus meiner Sicht keinen Mehrwert, der die Anhebung der Kreisum­
lage rechtfertigen würde. 

Von daher sehe ich trotz des bestehenden Ratsbeschlusses beim derzeitigen Konzept keinen Vor­
teil für die eigene Kommune, sehe ferne nicht, wie sich ein KIZ für die Gemeinde Eitorf kostenneut-
rai gestalten lassen könnte und kann mich daher nicht für ein Kommunales Integrationszentrum 
aussprechen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Storch 
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Frithjof Kühn 

Kaiser-Wilhelm-Platz 1 
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Bürgerinfothek Mo.-Mi. 800-17üü Uhr 
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53721 Siegburg und nach Vereinbarung 

Ihr Schreiben vom / Zeichen Mein Zeichen 

FBL/05 P. 
Sachbearbeiter/in 

Peter Feuser 
Zimmer 

108 02226/917-104 

Durchwahl-Nr. 

Umsetzung des Teilhabe- und Integrationsgesetzes im Rhein-Sieg-Kreis; 

hier: Einrichtung eines Kommunalen Integrationszentrums - Kl -

Sehr geehrter Herr Landrat Kühn, 

Bezug nehmend auf das dortige Schreiben vom17.02.2014, erhalten am 19.02.2014 bei der Dienstbespre­

chung der Sozialdezernenten, nehme ich fristgemäß zum vorgelegten Konzeptionsentwurf Stellung. 

Zunächst möchte ich darauf hinweisen, dass ich die mit dem Kl verfolgten Ziele uneingeschränkt unter­
stütze und befürworte. 

Unabhängig davon, wird aus der Sicht der Stadtverwaltung Rheinbach die Einrichtung eines Kommunalen 
Integrationszentrums nicht befürwortet. Für diese Ablehnung sind insbesondere folgende Gründe maßge­
bend: 

- Bei der Einrichtung des Kl handelt es sich um die Übernahme einer freiwilligen Aufgabe, die auch 
mit finanziellen Belastungen für die Stadt Rheinbach verbunden ist. Die Finanzsituation der Stadt 
Rheinbach verbietet derartige freiwillige Ausgaben. Auch ist die vom Land NRW in Aussicht ge­
stellte Teilfinanzierung nur bis Ende 2017 gewährleistet, so dass über diesen Zeitpunkt hinaus 
weitere erhebliche Finanzmittel auf die Stadt Rheinbach zukommen werden. 

- Ein Mehrwert für die Kommunen durch ein zentrales Kl ist nicht erkennbar, zumal die verfolgten 

Ziele bereits vielfach vor Ort von den Städten und Gemeinden wahrgenommen werden. 

Gleichzeitig teile ich mit, dass seitens der Stadt Rheinbach keine Fördermittel für Integrationsprojekte in 
den letzten Jahren beim Land NRW abgerufen wurden. 

Stefan Raetz 

Bürgermeister 

Fernsprechanschluss: 
02226/917-0 (Zentrale) 
Telefax-Nr.: 917-215 

Konten der Stadtkasse Rheinbach: 
Kreissparkasse Köln 045 803 707 (BLZ 370 502 99) IBAN: DE49 3705 0299 0045 8037 07 BIC: COKSDE33XXX 
Raiffeisenbank Voreifel 10 805 015 (BLZ 370 696 27) IBAN: DE47 3706 9627 0010 8050 15 BIC: GENODED 1RBC 



Lebendig. Modern. Sympath isch . 

Stadtverwaltung Meckenheim, Postfach 1180, 53333 Meckenheim Der Bürgermeister 

Rhe in -S ieg -K re i s 
Der Landrat 
Post fach 15 51 
53721 S iegburg Bahnhofstraße 25 (Aufzug In Eingang B), 

Zimmer-Nr. 1.13 

53340 Meckenheim 

T: 02225/917- 234 

F: 02225/917- 66126 

www.meckenhelm.de 

holger.jung@meckenhelm.de 

Erster Beigeordneter 

Holger Jung 

26.02.2014 

Mein Zeichen: EBG 

Einrichtung eines Kommunalen Integrationszentrums (KlZ) im Rhein-Sieg-Kreis 

Ihr Schreiben vom 17.02.2014 (Posteingang: 20.02.2014) 

S e h r geehr te r Herr Kühn , 

ich nehme Bezug auf die b isher auf untersch ied l ichen Ve rwa l t ungsebenen ge füh r ten Gespräche zur 

Einr ichtung e ines K o m m u n a l e n In tegra t ionszen t rums (KIZ) im R h e i n - S i e g - K r e i s und Ihr o .a . 

Bezugssch re iben , mit d e m Sie mi r die Ge legenhe i t g e b e n , zu d e m vorge leg ten „Konzep t ionsen t ­

wurf" bis z u m 0 4 . 0 3 . 2 0 1 4 Ste l lung zu n e h m e n . 

In mehre ren D iens tbesp rechungen der Haup tve rwa l t ungsbeamten , in mehre ren Ko l l egenkon fe ren ­

zen und in e iner D iens tbesprechung der Soz ia l deze rnen ten / - i nnen ist das T h e m a wiederho l t sehr 

intensiv e rö r te r t wo rden . Die überwiegend kr i t ische Hal tung der k re isangehör igen K o m m u n e n ist 

hierbei deut l ich z u m Ausd ruck g e k o m m e n . 

Zu d e m b isher igen Ver fah renss tand nehme ich wie folgt S te l l ung : 

Fo lgende Fakten s ind aus me iner S icht zunächst fes tzuha l ten : 

1. Bei der E inr ichtung e ines KIZ handel t es sich um eine freiwi l l ige Au fgabe von Kre isen im 

S inne des k o m m u n a l e n Hausha l t s rech tes . 

2. Die Förderung der KIZ ist nach derze i t i gem S tand des Te i lhabe- und In tegra t ionsgese tzes 

bis z u m Jahr 2 0 1 7 ges icher t . Es besteht das R is iko , dass nach d e m Jahr 2 0 1 7 das KIZ vo l l ­

umfäng l i ch als freiwi l l ige Au fgabe über die Kre isumlage zu f inanz ie ren ist. Der k o m m u n a l e 

E igenante i l in Höhe von 8 0 . 0 0 0 , - € fü r d iese freiwi l l ige Au fgabe wü rde im Falle der E in r ich­

tung des KIZ fü r al le K o m m u n e n sofor t fä l l ig . 
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3. V ie le Fragen aus der k o m m u n a l e n Fami l ie s ind bis lang nicht oder nur unzure ichend beant ­

wor te t . 

4 . D e m e invernehml i chen Wunsch nach e inem Ber icht aus der Praxis konnte b is lang nicht en t ­

sp rochen we rden . S ie konz id ieren in Ih rem je tz igen Sch re iben , dass dies zu e i nem späteren 

Ze i tpunk t vo rgesehen ist, wobe i nicht k lar ist, wann und in we lcher Form das geschehen 

so l l . S icher l ich wird dies aber wohl nicht m e h r vor der av is ier ten Besch luss fassung im 

Kre is tag a m 2 0 . 0 3 . 2 0 1 4 ge l ingen . 

5. Die Kre isd i rek tor in hat in der Besprechung der Soz ia l deze rnen ten / - i nnen a m 1 9 . 0 2 . 2 0 1 4 

unmissvers tänd l ich k lar gemach t , dass es s ich bei der Einr ichtung e ines KIZ gemäß § 7 des 

Te i l habe - und In tegra t ionsgesetzes um eine or ig inäre Kre isau fgabe handele und dass s ich 

die Frage des „ o b " gar nicht m e h r ste l le. Auch das Gese tz sehe das E inve rnehmen nur im 

Hinbl ick auf die Ausges ta l tung der Z u s a m m e n a r b e i t vo r Ort vor . Der mit d ieser A u s s a g e 

z u m Ausd ruck k o m m e n d e U m g a n g mit den K o m m u n e n hat nicht nur mich seh r über rasch t , 

z u m a l wi r im Kre ise der Ko l l egen / - i n g e m e i n s a m mit Ihnen , sehr geehr te r Herr Kühn , 

m e i n t e n , hier ein anderes Vers tändnis zur we i te ren Vo rgehenswe ise entwicke l t zu haben . 

6. Es ist nicht p lausibel gemach t w o r d e n , w a r u m der Kre is tag zw ingend und plötz l ich unter 

i m m e n s e m Ze i td ruck in se iner Märzsi tzung die Einr ichtung e ines KIZ beschl ießen m u s s . 

W a r u m können nicht zunächst die of fenen Fragen gek lär t w e r d e n , um dann auch ggf. d ie 

bet ro f fenen K o m m u n e n von d e m viel beschworenen Mehrwer t e ines KIZ zu überzeugen? 

Bis heute ist es d e m Kreis nicht ge lungen , d iesen Mehrwer t e ines zent ra l be im R h e i n - S i e g - K r e i s 

veror te ten KIZ zu be legen . Der Hinweis darauf , dass v ie le andere Kre ise d iesen W e g beschr i t ten 

hä t t en , ist s icher l ich kein qual i tat iv messba res Kr i te r ium. 

Wi r al le s ind uns der Wicht igke i t des T h e m a s „ I n t e g r a t i o n " sehr bewusst . In tegra t ion wi rd sehr 

v ie l fä l t ig und untersch ied l ich anhand der Bedürfn isse vo r Ort in den e inze lnen K o m m u n e n ge leb t ; 

hier haben s ich über Jahre ver lässl iche S t ruk tu ren und Netzwerke gebi ldet . Ich bin ein g lühender 

Ver fech te r der T h e s e , dass Integrat ion vo r Ort ge lebt werden muss und in M e c k e n h e i m auch ge lebt 

w i rd . Ich lade S ie herz l ich e i n , s ich ein Bild von der aus me iner S icht er fo lgre ichen In tegra t ionsar ­

beit in Meckenhe im zu m a c h e n . 

Ich habe b is lang keine überzeugenden inhal t l ichen A r g u m e n t e e r fahren , die mi r den Mehrwer t e i ­

nes KIZ be im R h e i n - S i e g - K r e i s fü r die Bürge r / - i nnen in Meckenhe im vermi t te l t hä t t en . H ier bin ich 

auf die we i te ren D i skuss ionen , denen ich mich se lbstvers tändl ich nicht verschl ießen m ö c h t e , sehr 

gespann t . 

Z u s a m m e n f a s s e n d sehe ich mich für die S tad t Meckenhe im heute le ider nicht in der Lage , auf der 

Grund lage der b isher igen Erkenntn isse und des vorge leg ten Konzep t ionsen twur fes der E inr ich tung 

e ines KIZ be im R h e i n - S i e g - K r e i s z u z u s t i m m e n . 
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Ich werde ergänzend zu me inem Schre iben den zuständ igen städt ischen A u s s c h u s s fü r S o z i a l e s , 

Fami l ie und In tegrat ion in se iner S i tzung am 13 .03 .2014 mit der Ange legenhe i t be fassen und S ie 

anschl ießend über dessen V o t u m in formieren. 

Außerdem habe ich mi r er laubt , e ine Abschr i f t me ines Sch re ibens den M e c k e n h e i m e r K re i s tagsmi t ­

g l iedern zu r Kenn tn i snahme zuzu le i ten . 

Mit f reund l ichen Grüßen 

Bert Spi l les 
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Aktenzeichen 3 / W i 
Windeck-Rosbach, 26.02.2014 

Einrichtung eines Kommunalen Integrationszentrums -Kl-
Bezug: Dienstbesprechung der Soziaidezernentinnen und Sozialdezernenten 

am 19.02.2014 und Schreiben vom 17.02.2014, AZ: 10.1 

Sehr geehrter Herr Landrat, 
sehr geehrte Damen und Herren, 

die mit der Einrichtung eines Kommunalen Integrationszentrums verfolgten Ziele 
werden von der Geme inde Windeck uneingeschränkt unterstützt. 
Mit Verweis auf die bisherige Korrespondenz in dieser Angelegenheit teile ich jedoch 
mit, dass die mit der Einrichtung verbundenen Mehrkosten als freiwillige Aufgabe des 
Kreises von der Gemeinde Windeck weiterhin abgelehnt werden. 

Die Gemeinde Windeck hat in den letzten Jahren keine Integrationsprojekte 

durchgeführt und dementsprechend auch keine Fördermittel beantragt. 

Bürgermeister 

Konten der Gemeinde 
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Rosbacher Raiffeisenbank 
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